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Menschseın als Darstellung des Göttlichen 1mM »als der Iranscensus der ernun: ratlo) hın auf
anderen seiner selbst begreifen ist (vgl. ©)1(S))) den S1e umfangenden, fordernden und letztliıch

Im abschließenden Kap s entfaltet vollendenden Intellekt« Als rsprung er
Kessler dıe unmıttelbare Wırkung des Fichte- Zweckhaftigkeıt hat dıe TreEıINeETL selbst keinen
schen Programmes auf dıe phılosophıschen eıt- ‚WEC. ohl ber »dıe Tendenz, siıch selbst ın der

Für den systematısc interessierten I5e- Gottesschau aufzulösen und Friıeden en
SCT der Studıe bringt dieses TE referierte Echo, vVvOoOn em Wollen, Erkennen und I1un« (143{f.)
das Fichte mıt seinem Erstliıngswer: In den wıich- Der VT sıecht Iso in Pıcos Werk wenı2er eıinen
1gsten phılosophischen Zeıtschriften auslöst, Voluntarısmus als vielmehr »eInNe besonders reine
aum einen Gewıinn. Ergiebiger ist ann schon Form VO  — Introversionsmystik ’ « och
dıe Untersuchung des Eınflusses, den Fichte auf Weltabkehr und Unmiuttelbarkeit Christus ist
Tel exemplarısch ausgewählte Zeıtgenossen her »der Anfang eines tıef beunruhigten Ha-
(Niethammer, Eckermann, Schleiermacher) dus- derns mıt Gjott« als »eINes ola beruhıigten °‘Se1ns
uüub  Z €e1 repräsentiert Schleiermacher das Sta- in Christus’«. Darın omMm dıe Erforschung der
1um einer eigenständıgen Fortführung des Fich- TrTe1INEL »IN ihre letzte T1SC« An 10D
eschen Programmes. Während Fichte ın der wırd exemplıfizıert, WIE das menschlıche Leıden,
Offenbarungskritik darum geht, den Geltungsbe- entschıeden antıstoisch, seiıne ur hat, indem
reich eines bestimmten Sprachgebrauches und dıe befreıt ZUI » Teılhabe der supraratiıonalen
Vernunftmäßigkeit des Offenbarungsglaubens 1m ahrheı des göttlıchen (Gjottes« In diesem
Siınne eıner soziıcohıstorischen Gegebenheit Z/Zusammenhang außert der VA. und ‚.Wal In nach-
tersuchen, legt Schleiermacher se1In Augenmerk drücklicher Krıitik arl Rahner, se1 eINZIE
auf dıe Profilierung der Fıgenständigkeit der Re- Pıco, der bıs heute eiınen auf der Anthropologıe
lıgıon. basıerenden geschlossenen Nnsatz der Theologıe

Abschlıießend ist bemerken, daß Kesslers vorlege Näherhin wırd 1€e6Ss begrüßt als »eın
Untersuchung 1e] sehr darauf bedacht ıst, dıie nachahmenswertes odell für heilsgeschichtlı-
Breitenwirkung des Fichteschen Versuches do- ches Denken«, und wırd ausdrücklıich »dıe
kumentieren. Es ware 1el überzeugender DCWC- Umorganısıerung der Theologie ach dem Vor-
SCH, siıch De1l der Untersuchung der Wiırkung Fich- bıld P1cos« empfohlen Pıcos Denken CI -
tes auf wenıge bedeutende Autoren beschrän- cheınt als eın intellecCctius em
ken Wıe Kessler selbst einmal anmerkt (vgl D Es schlıeßen sıch, 1M /weıten Kapıtel, Quellen-

eınen großen systematıschen Gewinn e1In- untersuchungen d dıe sıch auf Pıcos aton1s-
gebracht, Jer uch dıe Religionsphilosophie INUS, Averroismus un:! 1 homısmus erstrecken.
Schellings einzubezıehen (vgl Kreıiml, DiIie Demnach vertrı: Pıco in entschıedener Dıstanz
Wırklichkeit Gottes Eıne Untersuchung über dıe ZU) Averro1ismus ıne auf Seinsmystik hınauslau-
Metaphysık und dıe Relıgionsphilosophie des Spä- fende platonısch-neuplatonische Ontologie, iıne
ten Schelling, Regensburg 1989, 110—251). nsge- orhebe für Paulus, Maxımus Confessor, Augu-
samt ist testzustellen, daß einıge Mühe kostet, stinus, Heıinrich VO  — ent als Denker eiıner explı-
dus der der beı Kessler vorgelegten Detaıls zıten Unmiuttelbarkeit des menschliıchen Intellekts
das systematisch Relevante des Fichteschen Ent- und Wiıllens hın ott SOWI1e schlıeßlich Konf{or-
wurfes TrTelien! herauszupräparieren. mıta mıt IT’homas Von quın Was sıch erg1bt,Josef reiml, Regensburg ist dem VT zufolge »eıne €es menschlıche Wis-

SCH ın siıch aufnehmend: un! relatıvierende mystı1-
sche Theologije«Reinhardt, Heinrich, Freiheit .Olt. Der

Grundgedanke des S5Systematikers (1LOVannı Pico
DiIie In Kapıtel vVOITSCHOMMENEC Rekonstruk-

tıon VO  — Pıcos System bezıeht sıch auf Gottesleh-della Miırandola (1463—-1494), VCH cta UMAa- und Ontologie, Schöpfungslehre, GnoseologieNLOTA, Weinheim 1989; X} 469 S} geb SOWI1eEe Eschatologıie. Als »e1ın voluntarıstisch-quie-Dıe Untersuchung, 1986 VO  — der Katholisch- tiıstısches System auf platonischer un! paulınısch-Theologischen der UnıLversıtä Regens- naheschatologischer Grundlage« wırd Pıcos
burg als Habılıtationsschrift ANSCHNOMMCN, möch- » Theologie: der Freiheit« als Komplement und

Pıco als eınen Systematıker eigenen Korrektiv VO  — bedeutender Aktualıtät begrüßtTyps darstellen Als Systemkern’ wırd der Be- Als konsequent sapıentiales Denken führe Pıcos
OT1 der paX angesetztl. Er wırd als Freiheitskon- odell VO  —_ überzogener Geschichtlichkeit WCg,
zept rekonstruilert und ZUT synthesıs unıversalıis 1m wehre drohender Regıonalıisierung und stehe 1m
spezıfısch theologischen Inn Tklärt Eıne erste Diıenst weltweıter Universalisierung der Botschaft
Durchsicht erg1ıbt, daß Freıiheıit definıeren ist Christı Unersetzlich SE1 Pıco VOT em des-
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«weıl NUuTr mıt seiner »eıne exempları- be1ı der Gesellschaft (Nıklas Luhmann), der elı-
sche Restitution kosmologischen enkens« le1- g10N eınen zentralen und unveräußerlichen aTtz
sten se1 egen TrTeE1NENL als bloß geschichtlı- 1m »Garten des Menschliıchen« zuwelsen, ist die
chen erden-Dürifens ın alternatıver Weıise Religionssoziologıie uch für eologen ZU BC-
der kzent auf »Freiher als Verharren-Dürfen« iragten Gesprächspartner geworden.

Vıelleicht ist äahnlıchen edanken UZU-Fıgens wıird festgehalten, se1 1€eSs keıne
transzendentale, sondern ıne metaphysısche Po- schreıben, daß dıe Wiıssenschaftlıche Buchgesell-
SItNON. SO erweıst sıch Freıiheıit uletzt als »/Z7uwen- schaft, dıe ıIn Günter Kehrer eınen kompetenten

ufor gefunden hat, iıhre »Eıinführung in dıe elı-dung ZUL VanzcCh, schön geordneten des
SEeINS« als »Unmuttelbarkeıt ZUr Ewigkeıt«, g10NSSOZIOLOR1C« einer el ZuUu!T Eınführung in
eın » Freisein auf ott hın«, das zugleıc! mıt dıe eologıe und ihre Dıszıplınen zugeordnet

hat e1 ist diıeses uch eın SanzZ und gal SOZ1O-größter »Begeısterung un:! Intensıtät des Lebens
verbunden 1St«. In dıesem Sinne, SscCNieE| der logısches, WIeE ben Religionssoziologie riıchtıg
Nalb gebe Picos Denken »Anlaß vollständıger verstanden Sozliologıe ist, un:! NIC| vorrangıg
denken« ıne theologısche Hılfswissenschaft (Pastoral-

Ausdrücklich hebt der V{1. hervor, dıe der Kirchensoziologie), WIE dıe Eınordnung des
ungleichgewichtige, In den Vorwurtf des Synkre- Bandes suggerleren könnte

Dankenswerterweılse stellt 1€Ss der ufoOor Int1ismus auslaufende Deutung VO  - Monner]jahn
(Gilovannı Pıco Miırandola Eın Beıtrag ZUL seiıner Grundlegung der Religionssoziologıie als
philosophıschen Theologıe des ıtahlhıenıschen Hu- wıissenschaftlıcher Dıszıplın solort klar (S 1-11).
Mmanısmus, Wıesbaden nunmehr, aufgrun Sodann berührt der and alle Themenbereıche,
eiıner zureichenden Hermeneutik, den SaNZCH Pı- dıe eutfe ın der modernen Reliıgionssoziologıe

(totus Picus) unverzerrt 1Ns Blıckfeld rücken dıskutiert werden: Dıi1e rage der sozliologıschen
(301, Anm > Dıiıe wıissenschaftlıche Auseınan- DefTfinıtion VOoNn elıgıon, dıe Bedeutung der elı-
dersetzung mıt diesem Anspruch ware erleichtert, g10N für dıe Integration der Gesellschaft einerseıts
WL dıe Studıe uch einen biographıisch-werkge- un! den sozlalen Wandel andererseıts, dıe viel-
schichtliıchen eıl enthıelte Daß 00 Sachregıister schichtigen Beziıehungen zwıschen elıgıon un!
e ist besonders gravierend, da C neben dem Gesellschaft DZW deren Teulkomplexe Polıtık,
Hext‘ uch dıe reichen, ber gul 150 Seıten sıch Wiırtschaft, sozlale Schichtung und Famılıe, dıe
erstreckenden Anmerkungen erschlıeßen verschıiedenen Organısationsiormen VO  —_ elıgıon

(etwa dıe Dıchotomie Kirche-Sekte) und ıhre
Hans Peter Balmer, ugsburg Herausbildung. Der and sSschlıe mıt einıgen

Überlegungen ZUI Eivolution un! Zukunft der
Relıgion.

Im nNterschI1e': manchen äahnlıchen Eınfüh-
Kehrer, Günter, Einführung IN die Religionsso- IUNSCH beginnt dieser and NIC: mıt langwierI1-

ziologie, Wissenschaftl. Buchgesellschaft, Darm- SCH wissenschaftsgeschichtlichen Abhandlungen.
SIa 19586, UNM): 192 DıiIe »Klassıker« der Relıgionssoziologıie werden

Das Verhältnıis zwıschen (Religions-)Soziologıe den jeweılıgen TIThemenbereıc zugeordnet: So ist
und katholischer Theologıe ıst elaste /Zum e1- mıle ur.  eım dem Kapıtel über dıe edeu-
1CH ist dıe Sozilologıe insgesamt eın »Kınd« der (ung der elıgıon für dıe Integration und Stabıilıi-
Aufklärung und der Neuzeıt, mıt denen katholı- sıerung VO)  —_ Gesellschaften zugeordnet (S

Max er wırd als der ogroße TITheoretiker dersche Theologıe ihre Sanz eigenen TODIeme hat
Zum anderen ist dıe Religionssoziologie wesent- Beziehung zwıschen Relıgion un! soz1i1alem Wan-
ıch uch als Religionskrıitik entstanden Wo sıch de]l vorgestellt (S Es wırd ann uch Je-

weıls geze1gt, WIE dıe Denkansätze der » Klassı-dıe Sozlologıe als Religionssoziologie der eltı-
9102 der dem Christentum und den Kırchen als ker« eweıls In den LEUCICH Theorien weıterwIr-
Gegenstand zugewendet hat, da wurde VOIN theo- ken bzw moOodilızıer werden. Deutliıch wırd el

der »Paradıgmenwechsel«, der sıch innerhalblogıscher e1ıte ın der ege mıindestens der Vor-
wurf der Unangemessenheıt und Außerlichkeit zweler Generationen VO  —_ Relıgionssoziologen
der Methode laut, WCIL1L nıcht garl der Verdacht (zZw 1890 un! vollzogen hat ben jener
der Relatiıvierung und Zersetzung geäußert. Seıt bereıts angesprochene andel, der dıe elıgıon
TE1NC| LNEUCIC relig1ionssozi0ologıische Theorıen, nıcht mehr als USATUC: einer rückständıgen gel-
ob S1e NUuU  — mikrosozliologiısch e1m Indiyiduum stıgen Verfaßtheıt betrachtet, sondern ın ihr

das »Herzstück« eiıner Gesellschaft sehen llund seinem Handeln ansetfizen etiwa efer Berger
der Ihomas Luckmann) der makrosozliologısch (vgl 39/40). Ebenso eutlc wırd ıne Erwelil-


